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Ein Leben im Höhenflug
Die Heidelberger Studentin Merle Brunnée will nach ihrem Coup beim Mannheim-Marathon das Laufen etwas professioneller angehen

Von Thorsten Eisenhofer

Mannheim. Der Mannheim-Marathon ist,
das haben die vergangenen Jahre ge-
zeigt, immer für eine Überraschung gut.
Vor allem was das Rennen bei den Frau-
en betrifft. Vor drei Jahren lief Miriam
Ostermann, eine Studentin aus Mann-
heim, völlig überraschend auf den ersten
Platz. Diesmal stand Merle Brunnée, eine
Studentin aus Heidelberg, im Zielbe-
reich, wusste nach ihrem Erfolg nicht wo-
hin mit ihren Gefühlen – und musste doch
zugleich Dokumente für die Dopingkon-
trolle ausfüllen und Interviews geben.

„Ich bin völlig durcheinander“, sagte
die 23-Jährige: „Aber es ist ein schönes
Gefühl.“ Sie meinte, den Marathonsieg,
nicht das Durcheinandersein.

Brunnée ist eigentlich eine Hobby-
sportlerin. Sie geht viermal die Woche
laufen und noch zweimal ins Fitness-
studio – bislang hat sie das als Ausgleich
zu ihrem Medizinstudium gesehen, das sie
2014 in Heidelberg aufgenommen hat. Die
gebürtige Bremerin ist zwar schon im-
mer gelaufen, aber Laufen war eigent-
lich nie Sportart Nummer eins bei ihr. Das
warenTurnenundTennis. Intensivierthat
sie das Laufen erst vor drei, vier Jahren.
Erste Wettkämpfe folgten vor zwei Jah-
ren. Als sie im Herbst des vergangenen
Jahres beim Sparkassen-Marathon in
Heidelberg 3:19 Stunden lief, merkte
Brunnée so langsam, dass sie vielleicht

doch ein bisschen mehr Talent hat als vie-
le andere, die das Laufen als Ausgleich
zum Studium oder Beruf betreiben.

Dass sie aber eine Chance auf den Sieg
beim Mannheim Marathon hat, daran hat
sie im Vorfeld nicht gedacht. Sie hielt es
ja schon für ausgeschlossen, auf das
Podium zu kommen, obwohl ihr viele
Leute das zuvor zugetraut haben, ihr ge-
sagt wurde, dass sie zum erweiterten Fa-
voritenkreis gehöre. Sie habe vergangene
Woche mal vom Podium geträumt, gibt
sie zu. Nun hat sie ihre Träume quasi
übertroffen. „Ich weiß auch nicht, was da
los ist“, sagt Brunnée, an dem Tag, den
man sich als Sportler immer wünscht.

Brunnée hat bislang mit Freunden
trainiert („Gerne laufe ich auch den Kö-
nigstuhl oder den Heiligenberg hoch, ich
mag das, obwohl ich ja aus dem Flach-
land komme“), einen Verein hat sie noch
nicht. Am vergangenen Dienstag übte sie
beim engelhorn sports Team um Trainer
Christian Stang mit, der sie während des
Laufes über die Abstände zu den Kon-
kurrentinnen informierte. Sie wird sich
nun wohl dem engelhorn sports Team an-
schließen, das Laufen damit etwas pro-
fessioneller angehen. Zwei Marathons
will sie dieses Jahr noch laufen, in Müns-
ter und in Frankfurt, dabei die Drei-
Stunden-Marke knacken, die sie in
Mannheim so knapp verfehlte. Sie sagt,
momentan sei ihr Leben „irgendwie im
Höhenflug“.

Merle Brunnée als Siegerin am Ziel: „Ich weiß auch nicht, was da los ist.“ Foto: vaf

SO LIEFEN DIE BESTEN

Marathon, Männer: 1. Nikki Johnstone (ART Düssel-
dorf) 2:28:20 Stunden, 2. Dennis Klusmann (LAZ Puma
Rhein-Sieg) 2:44:25, 3. Pasquale Totaro (ohne Verein)
2:50:16, 4. Thorsten Elfner (engelhorn sports Team/TV
Schriesheim) 2:54:56, 5. Michael Eitner (TV Burgholz-
hausen) 2:58:34.

Marathon, Frauen: 1. Merle Brunnée (Heidelberg) 3:01:12
Stunden, 2. Lea Düppe (engelhorn sports Team) 3:03:07,
3. Dioni Gorla (ART Düsseldorf) 3:05:50, 4. Milena Tom-
bolini-Daniels (ohne Verein) 3:28:40 , 5. Yvonne Jung
(RC Vorwärts Speyer) 3:34:13.

Halbmarathon, Männer: 1. Martin Bill (Heidelberg)
1:11:27 Stunden, 2. Christian Schreiner (LAZ Puma
Rhein-Sieg) 1:11:35, 3. Raoul Jankowski (Hannover

Athletics) 1:15:01, 4. Pierre-Emmanuel Alexandre (en-
gelhorn sports Team) 1:15:55, 5. Roland Golderer (SRH
Karlsbad) 1:16:30.

Halbmarathon, Frauen: 1. Lea Cagol (LSG Karlsruhe)
1:27:51 Stunden, 2. Katrin Kommer (SV Ohmenhausen)
1:28:25, 3. Sophie Crommelinck (engelhorn sports
Team/TV Schriesheim) 1:28:34, 4. Inga Hoffmann (Team
SRH) 1:35:57, 5. Charlotte Espinosa (ohne Verein) 1:36:09

10 Kilometer, Männer: Patric Meinike (LG Olympia
Dortmund) 31:57 Minuten, 2. Adam Konieczny (Polen)
32:12, 3. Jens Ziganke (SV Reichenau) 32:32.

10 Kilometer, Frauen: 1. Natalie Wangler (Roadr. Süd-
baden) 38:29 Min., 2. Franziska Rachowski (LAZ Gie-
ßen) 38:59, 3. Franziska Fleck (TSV Mannheim) 41:33.th

Die Gratulationen doch zu früh
Nach der Niederlage in Berlin sind die Rhein-Neckar Löwen im Titelkampf weiterhin gefordert – Noch drei Heimspiele

Von Daniel Hund

Berlin. Schon vor Wochen standen die
Ersten Schlange. Mit warmen Worten
gratulierten sie Nikolaj Jacobsen, dem
Trainer der Rhein-Neckar Löwen, zum
Triple, zur dritten Meisterschaft in Fol-
ge. Selbst Trainerkollegen, die das
schnelllebige Handball-Geschäft genau
kennen, waren dabei. Der Däne selbst
hatte dafür meist ein gequältes Lächeln
parat. Manchmal gab’s auch böse Blicke.
Aber in einem blieb er sich stets treu: Er
wiegelteab,verwiesdarauf,dassnochviel
passieren kann.

AmSonntagistnunwaspassiert.Nicht
viel, aber immerhin so viel, dass es nun
doch nochmals eng werden könnte im Ti-
telendspurt: Die Löwen stolperten, wur-
den auf ihrer pfeilschnellen Jagd nach
dem nächsten Pott durch listige Füchse
ausgebremst.

Berlin 29, Löwen 23. Ernüchternd war
es, was sich da in der Hauptstadt abge-
spielt hat. Eben so gar nicht löwen-like.
Probleme gab es in allen Mannschafts-
teilen. Aber vor allem die Abwehr, das
eigentliche Prunkstück, war löchrig,
schien gar nicht richtig auf der Platte zu
sein. „Wir“, grübelte Kreismann Hen-
drik Pekeler im Spielertunnel, „wir ha-
ben hinten heute wohl alles falsch ge-
macht.“

Und dann war da eben noch dieser
Heinevetter, dieser extrovertierte Aus-
nahmekönner zwischen den Berliner
Pfosten. Er ist dafür bekannt, dass er an
guten Tagen für magische Momente sor-
gen kann. Am Sonntag war so ein Tag.
Der Ex-Magdeburger hauchte der Max-
Schmeling-Halle Leben ein und feierte
nebenbei noch seine ganz eigene Party.
Die Strichliste seiner Paraden wurde län-
ger und länger.

Wie viele waren es am Ende denn
eigentlich genau? „Zwanzig“, grummelte
Jacobsen. Doch die Leistung des Natio-

nalkeepers interessierte ihn nur am Ran-
de. Der Däne ist einer, der lieber vor der
eigenen Haustür kehrt. Doch öffentlich
stellt sich der Meistermacher stets vor
seine Jungs, nimmt sie in Schutz. Dies-
mal auch, aber in den Katakomben der
extrem verschachtelten Max-Schmeling-
Halle fiel ihm das nicht ganz so leicht:
„Das Einzige, was ich meiner Mann-
schaft zugutehalten kann, ist, dass es
unser viertes Spiel in acht Tagen war“,
sagte der Löwen-Trainer, „da ist man
schon mal mental müde.“

An geregelte Übungseinheiten war

zuletzt nicht zu denken. Immer wieder fiel
jemand aus. „Seit Hamburg (dem ge-
wonnenen Final Four, Anm. d. Red.) ha-
ben wir nicht einmal richtig trainiert“,
stellt Jacobsen klar. In dieser Woche wird
sich das ändern. Nach zwei trainings-
freien Tagen ist ab Mittwoch Vollgas an-
gesagt, um am Sonntag beim HC Erlan-
gen zurückschlagen zu können.

Wobei kein falscher Eindruck ent-
stehen darf. Die Ausgangslage im End-
spurt ist nach wie vor sehr gut. Nach Er-
langen folgen gegen Melsungen, Lud-
wigshafen und Leipzig noch drei Heim-

spiele. Richtig, alles keine Übermann-
schaften. Hinzu kommt, dass die Löwen
sich sogar noch eine Niederlage leisten
können. Denn neben zwei Punkten Vor-
sprung haben die Gelben auch noch die
deutlich bessere Tordifferenz. Jacobsen:
„Ich glaube nicht, dass Flensburg noch
58 Treffer auf uns aufholen wird.“

Wie auch immer, zwischen den Zeilen
wurde bei allen Beteiligten eines ganz
deutlich: Seit Sonntag hat sich unter die
Vorfreude auf den dritten deutschen
Meistertitel in Serie wieder etwas Ver-
unsicherung gemischt.

Der Füchse-Keeper als Löwen-Bändiger: An Silvio Heinevetter scheiterte der Bundesliga-Tabellenführer mehrmals. Foto: imago

SPORTSCHAU

Endspielstimmung in Sandhausen
Morgen Abend herrscht Endspiel-
stimmung in Sandhausen. Dann tref-
fen um 19 Uhr mit den Fußball-Ober-
ligisten SV Sandhausen II und dem
1.CfR Pforzheim zwei abstiegsgefähr-
dete Klubs aufeinander. Während sich
die Goldstädter mit einem Sieg aller
Sorgen entledigen könnten, ist für den
SVS ein Dreier fast schon Pflicht, um
noch den Sprung auf Rang 14 zu schaf-
fen. „Die letzten Wochen hat die
Mannschaft ausschließlich sehr gute
Leistungen gezeigt“, ist Sandhausens
Trainer Kristjan Glibo guter Dinge.
WasdenAbstiegskampfangeht,glaubt
er, „dass am letzten Spieltag alle Ent-
scheidungen fallen.“ bz

Fürniß leitet U23 beim FC-Astoria
Der FC-Astoria Walldorf hat einen
neuenSportlichenLeiterfürseineU23,
die in der Fußball-Oberliga gegen den
Abstieg kämpft. Frank Fürniß heißt
der neue Verantwortliche, der den zu-
letzt vakanten Posten bereits im April
übernommen hat. Bis zur Winterpau-
se fungierte der ehemalige Profi Ro-
berto Pinto als Sportlicher Leiter, ehe
die U19 des FCA als Cheftrainer über-
nommen hat. Fürniß ist gebürtig aus
Karlsruhe und mehrjährige Erfah-
rung als Co-Trainer in der U23 des
KSC. bz

Neuenheim: Punkte weg
Es bleibt dabei: Der 7:0-Sieg des ASC
Neuenheim über die SpVgg Neckar-
steinach in der Kreisklasse A wird in
einen 3:0-Erfolg für Neckarsteinach
umgewandelt. Damit bestätigte das
Berufungsgericht des Verbandes das
Urteil von Klaus Lauer. Der Sport-
richter aus Schönau war zum Ergeb-
nis gekommen, dass die Neuenheimer
Reserve in der Begegnung am 8. April
drei nicht spielberechtigte Spieler
eingesetzt hat. wob

MHC-Talente beim DHB
Die weibliche und männliche U16-
Nationalmannschaft des Deutschen
Hockey-Bundes (DHB) trifft sich über
Pfingsten zu einem Drei-Nationen-
Turnier mit den Niederlanden und Ir-
land im rheinischen Moers. Bundes-
trainer Markku Slawyk (Hamburg) hat
bei den Mädchen mit Torhüterin Leo-
nie Weißenberger auch eine Nach-
wuchsspielerin vom Mannheimer HC
für den 20-köpfigen Kader nominiert.
MitTorhüterJeanDannebergundPeer
Hinrichs wurden bei den Jungen zwei
MHC-Nachwuchsakteure von Bun-
destrainer Benedikt Schmidt-Busse
(Hamburg) ins Länderspielaufgebot
berufen, Moritz Himmler vom MHC
befindet sich auf Abruf. leo

Tornados: Polster aufgebraucht
Das kleine Punktepolster, das sich die
Tornados Mannheim in der Baseball-
Bundesliga zugelegt hatten, ist nach
zwei Doppelspieltagen gegen den ho-
hen Favoriten Heidenheim Heideköp-
fe aufgezehrt. 8:4-Zähler wies das
Konto der „Wirbelwinde“ auf, ehe es
an Christi Himmelfahrt und am Sonn-
tag gegen den Meister von der Ostalb
ging. Der Tabellenführer dominierte
schonzuHausemit22Runs,nahmaber
auch aus dem Roberto Clemente-Field
beide Zähler mit. Beim 5:7 verkauften
sich die Tornados noch achtbar, der
Höhepunkt war ein Drei-Punkte-Ho-
merun von Derek Romberg. Nach der
Pause stand Aushilfs-Pitcher Chris-
tian Schoupal beim Immer-noch-Re-
kordmeister schon im ersten Durch-
gang (2:6) auf verlorenem Posten, am
Ende setzte es eine deutliche 5:13 Plei-
te. 42 Runs gegen sich in vier Spielen
– die Tornados drückt auch diese Sai-
son der Schuh auf dem Wurfhügel. RK

FV Ladenburg sehr unter Druck
Schon morgen Abend wird es ernst für
den Fußball-Kreisligisten FV Laden-
burg. „Das ist der allerletzte Stroh-
halm“, bezeichnet der Trainer Rainer
Elias das Aufeinandertreffen mit dem
FV Srbija Mannheim als Endspiel.
Anpfiff ist um 19.30 Uhr. Während
Srbija weiterhin dick dabei ist im Auf-
stiegsrennen, ist der FV am Sonntag
mit einer 2:3-Niederlag beim FV Ho-
ckenheim auf den letzten Platz abge-
rutscht. „Es war dort sehr schwierig
für uns auf dem ungewohnten und
nicht optimalen Naturrasen“, berich-
tet Elias, „erst nach dem 2:3-An-
schluss haben wir Druck gemacht, am
Ende stand jedoch eine bittere Nie-
derlage.“ Gegen Srbija appelliert er an
den Willen und die Leidenschaft sei-
ner Schützlinge. bz

Johanna Kruse holt WM-Titel
Johanna Kruse vom Boxgymnasium
Heidelberg erkämpfte sich in Jena
ihren zweiten WM-Titel im Kickbo-
xen im K1 der Profis in der Klasse bis
70 kg. Sie ist nun amtierende Welt-
meisterin der großen Verbände WKU
und ISKA

Zum dritten Mal in Serie Meister
Die TSG Hoffenheim II in der 2. Bundesliga nicht zu stoppen

Sinsheim. (RNZ) Trotz eines großen Um-
bruchs im Sommer knüpfte die TSG Hof-
fenheim II auch in diesem Jahr an die bis-
herigen Erfolge an. Mit einem 5:0 (5:0)
gegen den 1. FFC Niederkirchen sicherte
sich die Mannschaft von Siegfried Be-

cker und Lena Forscht die Meisterschaft
in der 2. Bundesliga Süd: zum dritten Mal
in Folge. Die Bilanz: 18 Siege aus 22 Spie-
len, die beste Offensive der Liga, die bes-
te Defensive, die beste Torjägerin (Jana
Beuschlein/18), die Meisterschaft.

So sehen Meister aus! Die „Zweite“ der TSG Hoffenheim in Feierlaune. Foto: Grün

Melchings schöner Abschied
Letztes Heimspiel der Bären-Torhüterin mit einem Sieg

Ketsch. (laho) Das letzte Saisonheim-
spiel der Kurpfalz Bären in der 2. Hand-
ball-Bundesliga der Frauen war zugleich
auch das vorerst letzte Spiel für Torhü-
terin Hannah Melching. Seit 2014 trägt
sie das Trikot der Bären. Aufgrund ihres
Studiums wird sich Melching aber nun
erst einmal aus dem Leistungssport ver-
abschieden – und das mit einer beacht-
lichen Leistung. Beim 26:20-Erfolg der
Bären gegen den SV Werder Bremen
steuerte die Hessin einen großen Teil zum
Sieg bei.

3:2 führten die Kurpfalz Bären nach
sechs Minuten. Die rund 720 Zuschauer
sahen bis dato ein Spiel auf Augenhöhe,
ehe es knapp zehn Minuten später be-
reits 9:2 stand. Immer wieder scheiterten
die Gäste an der starken Ketscher De-
fensive, bei der vor allem die gefürch-
tetsten Bremer Spielerinnen – Merle Hei-
dergott und Isabelle Dölle – in Schach ge-
halten wurden. So gelangen der Mann-
schaft von Trainer Florian Marotzke in

der ersten Hälfte gerade einmal sechs
Treffer.

Nach der Pause deuteten die Bären mit
einfachen Toren zum 14:7 aus der ersten
Welle an, dass sie für die höchste Sai-
sonniederlage in Bremen (33:23) Revan-
che nehmen wollten. Doch es waren vor
allem Jenny Börsen und Jana Schaffrick,
die jetzt in die Startformation gerückt
waren, die sich mit großem Kampfgeist
einem Kantersieg der Bären entgegen-
stellten. Doch bei ihrem letzten Auftritt
für die Bären zeigte Melching noch ein-
mal, welch Potenzial in ihr steckt, konn-
te sich somit mit einer starken Leistung
verabschieden. Denn ohne die 23-jährige
wäre es für die Bären an diesem Abend
noch einmal eng geworden. So aber fei-
erte das Schneider-Team einen deutli-
chen Heimerfolg, steht dadurch wieder
auf dem dritten Tabellenplatz.
Kurpfalz Bären: Michels 2, Brand 1, Sommerrock 5, Mar-
modee 2, Fackel 6/1, Eckhardt 3, Feiniler 1, Moser 1, En-
gelhardt 5.


